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D,r R. il.k hat . MNich fein» Wnvq,ahÄt in « tiiMmh» ,
»et de» diesjährige« greßm Herb»« a»L»ern a» »tele Personen
N»S»etchn«»g«n »irltehe« : Gerbermeister Schweig !« in Tul> erhielt
da» allgemeine« hrengeichrn. _

UoLitische Hleberficht.
DI-? ,»« 3»«»-

Warr «fteuer,es «tz werde» Io gewacht, daß eine Umgehung
de» Gesetzes so ziemlich auSgeschlosfe« ist. Die Annahme,
daß Zündhölzer « it zwei Züudkappe» rmr als einfache
Zündhölzer zu versteuern sind, erweist sich als irrig. Sind
Zündhölzer au beide« Güdru mit ZSudmaffe versehe«, oder
iu einer Art hergestellt, die das Abtreune» von weiteren
gebrauchsfähigen Zündstäbchen ermögliche«, so find für die
Versteuerung so iviele tu Aurrchuuug zu briugev, als ge¬
brauchsfähige Stäbchen daraus hergestrllt werden könne».
Der RrichSkauzler ist, wie der „Frkf. Ztg.* geschrieben
wird, ermächtigt, auch bengalische Zündhölzer, sowie Hölzer,
die derart vorgerichtet find, daß sie ohne Berührung « it
Feuer durch Eintauchen iu eine Flüssigkeit oder auf anderem
«ege zur Entflammung gebracht werden können, für steuer¬
pflichtig zu erklären. Mit dieser Bestimmung soll einer
Umgehungd«eSteuer vorgebrugt werden könne«, die darin
bestehen könnte, daß mau der ZSudmaffe gewöhnlicher
Hölzer einen Farbstoff beimischt, der sie als bengalische
Zündhölzer charakterisieren würde. Ebenso soll hierdurch
die Fabrikation fsgeuauuter Lnnkhölzer der Besteuerung
unterworfen werden. Aus jedes Schachtel ist Name und
Wohnort des Herstellers deutlich erkennbar auzubriugeu.
Zur Erleichterung der Steueraufficht kann auch der Reichs¬
kanzler für die ZSudwarevfabrikeu UnterscheidnugSuummer«
vorschreibe», die neben der Bezeichnung der Herstellers an-
«bringen sind. Die vorhandenen Vorräte von anderen
Packungen dürfe» jedoch bis 1910 ausgebraucht werden.

Der MIdentsche BerdaudStag t» Gchanda»
hat am Sssutag einen Antrag angenommen, tu dem die
ReichSregiernug ersucht wird, den Orten iu drn deutschen
Kolonien deutsche Namen zu geben. 3 « weiteren Berlauf
der Tagung begab mau sich auch auf das Gebiet der
auswärtigen Politik und wandte sich gegen das » erhallen
der Tschechen in Oesterre Rau empfahl iu erster Linie
eine wirtschaftliche Bekämpfung des LschecheutumS. Pfarrer
Griesebach-Witzeuhauseu prach über die Zweck« und Ziele
des evangelischen HauptvereinS für dmische Ansiedler und
Auswanderer zu Witzenhauseu, der vor unbesonnener Aus¬
wanderung warnen «ud den Strom der Auswanderung in
die rechten Bahnen leiten will. Die Ansprache klang iu
einem warmen Apell ans zur Unterstützung dieses Vereins
und trat schließlich für den Zusammenschluß aller deutschen
Vereinigungen ein, die sich die Unterstützung des Deutsch¬
tums im Ausland zur Aufgabe gemacht habev.

Der Oft « ark <»tag i» Sattowitz hatte au den
»aiser ein HuldigungStelegramm gesandt, iu dem eS u. a.
heißt: „In unserem Beftrebeu, das Deutschtumi« Osten
und insonderheit auch iu dieser Provinz, die Eurer Majestät
großer Vorfahr gewonnen, zu kräftigen «ud gegenüber
feindlicher Agitation den deutschen Besitzstand zu sichern,
blicken wir dankbar aus zu Eurer Majestät als dem er¬
habenen Hort jeder nationalen, ans die Größe und Ein¬
heit des Vaterlandes gerichteten Tätigkeit.« Die Antwort
des Kaisers lautete: . In dankbarer Anerkennung der Be¬
strebungen des Deutschen OstmarkeuverrinS, dar Deutschtum
auch kn der Provinz Schlesien zu kräftigen und z» förderu,
spreche Ich allen zum deutschen Tag dort vereinten Patrio¬
ten für die freundliche Begrüßung « einen wärmsten Dank
ans. Möge der für die Zukunft und die Größe des
deutschen Vaterlandes so bedeutungsvollenArbeit « ottrS
Schutz uud Segen iu reiche« Maße beschiedeu fein. Wil¬
helm I. R.* An de« Veranstaltungendes OstmarkeutageS
nahmen über 10 LOS Personen teil.

Z « de» dentschbulaarifchr « Hemd -Ud -zt-h-
« »ge» schreibt die .Nordd. Allg. Ztg/ : Die kürzlich tu
Vulgariru erfolgte Einsetzung einer Kommission zur Revision
der bulgarischen Zolltarifs ist verschiedentlich dahin gedeutet
wordev, daß die bulgarische Regierung beabsichtige, ihre
HaudelSverträge, darunter anch br« zunächst bis zum
88. Februar 1911 lausende» deutsch-bulgarischeu Handels¬
vertrag, zu kündigen. Rach Meldungen aus Sofia liegt
zu d eser Folgerung bisher kein Grund vor. Die Neube-
arbeitnng des bulgarisch« Zolltarifs, die sich » ege» ver-
schiede»« hrrvorgetretener Mängel als notwendig erwiesen
hat, wird voranSftchtlich längere Zell in Anspruch nehme«
»nd steht mit der Frage der Kündigung der Handelsver¬
träge. « it der sich die Regierung bisher uicht befaßt hat,
de keinem Zusammenhang.

Donnerstag- den9. September
Dar r »sfische Raiserpaar hat nach einer Melduug

der »Köln. Ztg.* wegen angegriffener « esnudheit der
Kaiserin deu Vesuch in Italien für dieses Jahr aufgegebe».
Schon vor einigen Tagen verlautete, daß auch dex Besuch
iu Kousiantiuopel abgesagt sei.

Die i« Schwede » znstemde a«ko« « -« - Bar-
ei»dar »«g über den Abbruch des Generalstreiks erweist
sich jetzt al» etwa» unvollkommen. ES find MeiuuugSver-
schiedeuheiteu über die Auslegung des Vertrags zwischen
der Regierung uud der Streikleitung entstände«. Infolge¬
dessen find die Aussichten auf baldige Rücktehr normaler
»erhälluiffe wieder etwas trüber geworden. Außerdem
weigern sich die Buchdrucker tu der Mehrzahl, zur Arbeit
zsrückzukehreu. Der Abbruch des BuchdruckerstretkS aber
bildete eiue der klaren Bedingungen tu dem Vertrag für
ein offenes Eingreifen der Regierung.

Di - türkische Miuist -rkrisiS ist auch in dem
Miuisterrat am Sonntag noch uicht zu« AnStrag gekommen.
Der ArbrttSminister Noradunghia» wohvte der Sitzung bei.
Rau beriet über die von der Pforte eiuzuuehmende tzattuug
bei den Verhandlungen « it den bchntzmächten bezüglich
der endgültige« Lösung der Kretasrage. — Für heute war
die Ausschreibung einer türkischen Anleihe von sieben Mil¬
lionen Pfund ««gekündigt. Als Garantie diene« die Ein¬
nahmen, die früher für die Kriegsentschädigung au Rußland
verpfändet waren und die jetzt vom Finanzministerium ver¬
waltet « erden. — General Mustafa Rrmzi, zur Zeit des
Massakers Kommandant von Adaua, ist vom Kriegsgericht
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden. Der dama¬
lige Wall von Adaua Dschevad-Lei wurde für die Zeit
von sechs Jahren außer Dienst gestellt.

Noch Meld ««U- » ans Marokko ist Mulatz
Hafid jetzt auch iu Laza und von de« DebduS und BiataS
zu« Sultan auSgerusen worden. Der Ssuveruenr von
Laza hat dem Wachsen alle Güter de» Roghi Bu Hamara
zur Verfügung gestellt. Der Gouverneur wird fich nach
Fez begeben, um Mnlay Hafid über die Punkte Aufklärung
zu geben, über die fich der Roghi uicht geäußert hat. ES
find Meldungen eiugegangeo, - aß die Beut-tzaffeu in der
Umgegend von Rabat und Fez Karawane» überfallen uud
gebrandschatzt hätten. — Ja Meltlla hat der spanische Heer¬
führer jetzt anscheinend begonnen, die große Aktion gegen
die Eingeborenen in» Werk zu setzen. ES find bereit»
Truppen abgegangev, um die Stellungen bei Sank el
Arba uud Resttugo zu verstärke». Die Eingeborenen habe«
einen Teil des GnrugubergeS verlassen uud fich ans die
Straßen Rador uud Zeluau begeben, von Spanien aus
geht in den nächsten Tagen eine « eitere Division in Stärke
von 11000 Manu nach Meltlla ab. Weitere Mobilisierungen
sollten »vier Umständen folgen. — In den letzten Lagen
haben wieder einige blutige Zusammenstöße zwischen
spanischen Truppen und Rtfleuteu stattgesunden, indessen
sollten sie für die Spanier uicht sonderlich verlustreich ab-
gelaufeu sein.

8i » o« erika »ische< Geschwader , ans acht Panzer¬
kreuzern bestehend, hat am Sonntag iu Sa « FrauziSko eiue
aus 5 Monate berechnete Kreuzfahrt nach den asiatischen
Gewässern augetrete». Es läuft zunächst Honolulu an.
Einen Msuat verbleibt e» in Manila, wo ausgedehnte
Manöver stattfiodeu. Am 19. Januar beabsichtigt da»
Geschwader von Yokohama an» die Heimreise auzutreten.

Hageo - Hleuigkeitsn.
A>« Müßt mit LtMt.

A«aold. de» ». « rptembe, isos
Die Handwerkskammer M«« tU»,e » macht i«

Inseratenteil unserer heutigen Nummer auf die Veranstaltung
von Meisterprüfungen iu den Monaten November uud
Dezezember 1909 uud Januar 1910 aufmerksam. Wir
selbst möchten nicht verfehle«, noch besonder» darauf hin-
znweifev.

r Mir N -k»«1-« . In einigen Wochen werde« die
jungen LaterlandSverteidtger nur verlassen und ihrer Garnison
zueilen. Vorher aber noch einige Winke. Eiue QaittuugS-
karte der Invalidität »- «ud Altersversicherung wird uugiltig,
wenn sie nicht bi» zu« Schluffe de» dritten Jahres , welches
de« am Kopfe der Karte bezeichnet«, Jahre solgt, prm
Umtausch eiugereicht worden ist. Um auf alle Fälle Uuzn-
träglichkeite» uud insbesondere dem Versicherte» entstehende
Nachteile zu vermeide», die Karte könnte ja auch leicht iu
Verlust gerate«, ist « empfehlenswert, die Karte, anch wenn
sie eben erst ausgestellt«nd mit nur wenigen Marke» be-
klebt sein sollte, vor dem Eintritt bet« Militär zur Auf-
rechuvug vorzulege«. Auf Grund der alsdann von der
Behörde ausgestellte« AufrrchmmgSbrschtiuignng erhält man
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nach der Militär,eit bei der Wiederaufnahme irgend welche»
Lohnarbeit eiue neue Quittungskarte. — Die Reftwe«,
gegen welche ein Gerichtsverfahren schwebt, find verpflichtet,
vor ihrer Einstellung der Militärbehörde Anzeige zu machen.
Sie » erden eventuell nicht eher eingestellt, als biiz die
Strafsache einschließlich der Strafvollstreckung gegw ste
erledigt ist. Unterlassen ste die Auzeige, so » erde« sie bei
einer Verurteilung behufs Verbüßung der Strafe wieder
entlasten, ungeachtet dessen, wie lauge ste bereit» dienen.
I « nächsten Jahre werde« sie daun erneut auSgehobeu,
ohne daß die vorhrrgegaugeue Dienstzeit eingerechnet wird,

-I- « lteustrig , 8. Sept . Heute vormittag traf mit
de« Zuz 7.58 der ueueruauute Stadtpfarrer Hang von
seinem bisherigen WirkuugSort Beruloch OA. Müufinge»
hier eia. Zur Begrüßung hatte fich der Kirchrugemeiuderat
mit dem Stadtschultheißeu an der Spitze uud da» Lehrer¬
kollegium aus de« Bahnhof eiugesundru. Stadtschulthetß
Welker hieß ia kurzer Ansprache den neuen Seelsorger
herzlich willkommen uud wünschte ihm eiue lauge, gesegnete
Wirksamkeiti« hiesige» Städtchen, woraus der Geistliche
herzlich dankte. Die Investitur findet am nächsten Sonntag
durch Dekan Römer tu Nagold statt. Stadtpfarrverweser
Sötz. der '/« Jahre hier wirkte und allgemein beliebt war,
verließ gestern unsere Gemeinde,um«ach Beruloch Sberzusiedelu.
Stne öffeutl. AbschiedSfeier hat der Scheidende leider abgelrhnt.

«ltexst - ig, 7. Sept . Bezüglich der iu der Nagold
wuchernden Wasserpflanze teilte die Gesellschaft der
Natnrfreuude Kosmos iu Stuttgart dem hiesigen Stadt-
schultheißkuamt folgender mit: Die eiugesandte« afferpfiavze
ist Ssloäva (Lloäva) oanLäansis, die sogenannte„Wasser¬
pest*. Ste wurde vor mehr al» vierzig Jahren nach Europa
eiugeschleppt vud hat besonder» iu Deutschland zeilenweise
alle kleineren Flüffe uud Leiche durchwuchert. Vor ca. 80
Jahren z. B. hat sie iu Schlesien die Karpfenteiche fast
völlig auSgesüllt. Alle versuche, sie zu vertreiben und aus-
Motte », waren vergeblich, obwohl uamhaste Gelehrte und
Sachverständige herbeigezogeu wurden. Fast durchweg ver¬
schwindet die Pflanze «ach einiger Zeit spurlos, weil an¬
scheinend durch die Verwesung uud Ablagerung der absterbeudeu
Teile die LebenSbedingungen für ei« Weiterwachsen ungünstig
werden. Die preußische Regierung hat vor langer Zeit eine
Broschüre über die Wasserpest herauSgegebeu. Irgendwelche
Mittel zur Vertreibung gibt e» unserer Erfahrung nach
uicht, das einzige ist Ausreißer, «ud AuSbaggeru. Wie in
den meiste» Fällen, so werden auch Sie die Gefahr über¬
schätzen. Jedenfalls steht fest, daß die Wasserpest auch au»
der Nagold nach Ablauf von einig» Zeit verschwinden
bez» . bis auf einen ganz geringen Rest zmückgedräogt
werden wird. — Professor Sieglin iu Hohenheim-Stuttgart
hat fich ia einem Gutachten ähnlich ausgesprochen.

llnterjettinge », 8. Sept . Am Sonntag erhielt der
hiesige Gesangverein de» willkommenenBesuch seiner frühe¬
ren Dirigenten, Oberlehrer Reumeyrr mit dem Gesangverein
Lrouberg. Rau traf fich i« Gasth. z. „Adler*, wo die
Vorträge des letzteren unter der bewährten Direktion de»
Herrn Reumehrr einen hohm Genuß bereitete« uud reiche»
Beifall fanden. De« guten Mittagessen wnrde wackerz»>
gesprochen. Bei reicher Abwechslung iu Rede, Gesang »ob
Deklamation verliefen die Stunde» de» Zusammensein» aus»
angenehmste. Postsekretär Streckert hielt eine » armemp-
fnugeue Ansprache. Semeiuderat Haag dankte dem Herr»
Dirigenten uud seinen Sängern, worauf die werte» Gäste
wieder scheiden mußten, um den Sbeudzug zur Rückkehr be¬
nützen zu können.

r « rg -r»zi» s *« , 8. Sept . Am Sonntag fand hier,
vom Vorstand Edelmann geleitet, die Herbstversammlung
de» HspfeubauvereiuS SchwarzwaldkreiS statt. An»
de« Rechenschaftsbericht, den Oberjustizrat Jehle gab, ist her-
vorzuhrbeo, daß ein Bersnchgarteu um 3800 erworben
wurde, man war infolge mehrere Beiträge der Zentralstelle
für Landwirtschaft, der Stadtpstege und de» Reiche» in der
Lage, 1000 ^ der Koste» z« tilgen. ES folgte« ver-
schiedeue Berichte über den Staad de» HopfeubauS«ud die
Behandlung der Hopfen beim Dörren etc. Zu« Schluß
sprach mau fich gegen den Zusammenschluß der vürttemb.
Hopseuprodszeuten zn einem Landesverband unter Lostrenn-
nug vom Deutschen Hopsenbanverein an», obwohl von ge
wiffer Sette iu auffälliger » eise darfür agttiert wird. »

r V »« Lawde , 8. Sept . Die Heuer besonder» lästige
«rspenplage wird von einem Forstbeamte« iu der TW.
Ehr. de« «osinnig» Vertilgen der Füchse durch Gift re. (!)
zngrschrirbe». Die Füchse sollen nämlich de» Honig» wegen
»affenhast die Wespennester zerstören. Etwa» wahres mag
schon an der Behauptung fei», aber „ »schließlich dürfte
«an dieser Ursache allein da» massenhafte Auftreten der
Wespe» wohl nicht »«schreibe» könne».
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- , ^ Sept . Die iu Nummer ISS der
v*? . 28. Mai über dm Schuhmacher oud

Polizeidieukr Matthias Gramer i« Bildechiug« enthalt« «
sichte fortgesetzter schwerer Rißhaudluugrs seiner Ehefrau
»ud der » uffardrrvug au ste zur Begehaua der Selbst.

liabr» sich als «udesrstudet her« ,gestellt; es ist
auch MSI wahr, daß » ramer Wege» » erdacht, de! augrb.
U . fttuer « heftau mit eiae« » isthak« verübte» Lot-

wurde, vielmehr hat stch Sri der
^ ^ tio» reise Spur äußerlicher Lerletzuug ge«
uehmev deshalb uusere frühere Notiz mit Be-dauern zurück.

r Re « e«»ürg,8 . Septbr . Auf de« Sägewerki» « al» .
dach geriet« Arbeiter in Streit , wobei der Säger Seyfried
mit eine« eisernes Hacken niedergeschlagen worden ist. Er
liegt bewußtlos daruieder uud schwebt iu Lebensgefahr.

5 ^ "g«»t, 8. Eeptbr. Der Kaiser hat an da,
Stadtschulthetßeuaurt folgendes Handschreiben ge-
richtet:

»Der festliche Empfang, der « ir uud der Kaiserin,
«einer » emahli». in der Haupt- - ad Residenzstadt de»
schönen AürttembergerlaudeS bereitet worden ist, hat uuS
überaus wohltuend berührt uud mit hoher Freude erfüllt.
Bevor ich hmte die herrliche Stadt verlasse, ist e» daher
«ei» lebhafter Wunsch, allen Beteiligteu hierfür » eine«
uud der Kaiser iu herzlichsten Dank zu» Ausdruck zu bringen,
uud bitte ich, die- bekannt zu geben.

Stuttgart , 7. Srpt . 1S0S. Wilhelm I. L ."
Stuttgart , 8. Sept. » ras Zeppelin besichtigte

heute vormittag aus dem Schmtedeuer Feld bei Fellbach das
württ. Ulanmregtmmt Nr. IS, bet de« er ä I» smtv ge-
stellt worden ist. Nach einer kurzen« »spräche des Regi-
«eot -kommaudenrS. die mit einem Hoch aus des Gast schloß,
erwiderte der » raf uud brachte eia Hoch aus den König
aus. Nach de« « breiten der Fronten uud nach der Le-
grüßung der Kriegervereine aus der Nachbarschaftbegab
sich» raf Ze pelin mittels « ntomobils «ach Stuttgart z«.
rück, um voa dort zum Empfange des heute abrud in Fried,
richühaft» eiutreffendeu Königr vou Sachse » stch dorthin
zu begebe».

r St « ttg «»1, 7. Sept . Der Kaiser hat de« Herzog
Wilhelm vou Urach ä 1a »alle des DragouerregimeutS
Köuigiu Olga den Schwarzen « dlerordev, dem Fürsten
Karl von Urach das » roßkreuz des Note» « dlerordeus,
ferner den Offizieren seines DragouerregtmeutS eine« szahl
OrdeuSauSzetchuungeu verliehen. Ferner hat der Kaiser de«
Krieg,minister ». Marchtaltt das » roßkrrrz drS Noten
«dlerordeus, de« Kommandant« vou Stuttgart « rurral-
lentnaut v. Scharpff den « roueuorden zweiter « laste mit
Ster « uud de« württ. « iltttrbevollmächtigteu in Berlin
Oberst v. Dorrer die Brillaulen zum «roueuorden zweiter
Klaffe verliehe».

Gtuttgnrt , 7. Sept. Laut„StaatSarrzeiger" hat der
König de« Diplomingenieur» rasen Ferdinand vou Zeppelin
das Ritterkreuz erster Klaffe des FriedrichSordevS, de«
Odrriugenieur Kober die goldene Medaille für Knust »sd
Wisteuschaft uud den Ingenieuren Stahl uud Lcsch, sämtlich
in Friedrich- Hasen, die Lerdteustmedailleam Bande des
KronordmS verliehe».

r Wt»ttg «rt , 7. Sept . Eiu wenig erfreulicher« u-
saug ist, nach der Fleischer-Zeitung, im neuen Stuttgarter
Schlacht- uud Blehhos gemacht worden. Es zeigt sich in
allem, daß der Betrieb ausgeo»» « m worden ist, bevor die
uotwmdigeu Vorbereitungen dafür getroffen waren. ES
wird so dm Metzger» die Arbeit t« Schlachthos ungeheuer
erschwert. NlrgmdS kommt mau varwärtS, um die Wagen
staut stch alles. Die Wagm selbst funktionier« so schlecht,
daß die Meister ganz erheblich in Schaden kamen. 10,20,
40 Pfand Mindergewicht war keine Seltenheit; bet eine«
einzige» Meister betrug daß Fehlgewicht 171 Pfund. Wir
«au hört, soll der Eichmeister die Wagm aus dir allseitig«»
Klagen hin «at rsocht uud nicht in Ordnung gesunden hadeu.
DaS find aber doch unkrhSrte Zustände! Wenn die Bürger,
schuft einmal solche Sunemm aufbrtugm umß, meint die
Fletscher-Zetinug. wie ste für den neuro Schlachthof nötig
waren, und die Meister so große Gebühren zahlen müssen,
dann sollte « an glauben, daß solche Mängel nicht vorko» .
«m dürsten. Der Betrieb wmde offenbar Hals über Kops
aufgm»« « ev, ohne daß aller genau revidiert und die Au-
gestellten grüadttch mit ihren « nsgabm bekamt gemacht
wordrn warm. Rasche Besserung ist unbedingt nötig.
Nebenbei bemerkt ist rS doch sehr sehr rückständig und er¬
schwert den Verkehr in hohe« Maße, daß noch nicht eia«
mal die Straßenbahn zum Schlachthos geht. Diese hätte
schon vor Woche» ringrfittzrl werden sollen, bevor das tenre
Pflaster eingelegt wurde, das uu» bet der Einlegung der
»rleise wieder ausgrriffm werden muß.

Gt »ttg «»t, 7. Sept. Bor elwa 2 Jahren ist iu
alle: Stille aus dem Liktoria-Nyanza, dem großen See
vou Zmtralasrika, au welchen Drutsch-Ostafrika, britisch
Uganda vud der Kongostaat augrcvzm, von 2 Schwaben,
Ko» « .-Rat Heinrich Otto uud Konsul Albert Schwarz iu
Sinttgcrt , eine deutsche Schiffahrtsgesellschaft begründet
worden. Dieselbe besitzt auf dem Viktoria-See bereits zwei
kleine Schiffe, nämlich den „Heinrich-Otto" mit einer Lade-
sähigk-.tt vou etwa 250 Zmlueru uud einer » eschwiudigktii
von7 Seemetlku in der Stande , sowie die Piuaffe„Schwaben",
die sich haupisLchiich za Schleppdiensten eignet. Da das
vorhandene BttrirbSmaterial au Schiffes nicht auSrricht,
um dm BrrkehrSforderuogeu zu genügen uud dar deutsche
Unternehme» den Engländern gegmübrr dauernd kovksrrrvz-
fähig zu erhalten, so hat dle Gesellschaft eise AaSdrhsuvg
Le» Utteruehmertt durch Lermehrssg der Fahrzeug: und
durch Erstellung eines N'.ißverftS beschlossen.

r Tübingen , 8. Sept. Der ca. 280 m lange Schloß-
bergtuuuel ist bis ans 20 m « rgemaoert und vollendet.
Die Arbriteu a« der Eiseubahubrücke schreitw rüstig vor«
wärts . Sie wird zwei Endpfeiler und eise» Mtitelpsetler
haben. Die beides Bogen haben eiae Spannweite von je
S4 m. Heber de« Terwta der Fertigstellung der ganzen
Strecke Hasptbahuhof—Westbahnhof braucht ms» stch noch
kriue Gedanke» zu machen Bor Mitte nächsten Jahres
wird kau« darau zu deukeu sein. Die Strecke Pfäsfiugru
—Westbahshofwird vielleichti« November»der Dezember
d. IS . fettig werden. Das BahshosSgebäude Tübingen
West ist i» Rohbau so ziemlich vollendet. Mit seiner
mutigen Architektur gliedert eS stch recht ansprechend tu die
Laudschaft ei».

r Tübingen , 6. Srpt . Die hiesige BahuhosSvirt-
schaft, die bisher » emeiuderat Stäugle gepachtet hatte, ist
für den ganz erheblich höheres Preis neu verpachtet worden.

r Obertürkhei « , 8. Sept . Zu de« anfregmdm
Vorfall, der stch vorgestern abmv bei einem » it de« hier
eirrqnartiertm Militär nbgehaltenm Appell abspielte, wird
noch geschrieben: Ein ca 18jährtgeS Mädchen fragte ver-
schiedrue Soldaten nach einem gewiffm Staudacher uud
zog, als ste endlich an ihn gewiesen wurde, einen Revolver
hervor uud schoß auf dm Maun, traf ihn aber nicht. Anch
der Begleiter der Mädchens ergriff den Revolver, u« nach
dem Soldatm zu schieß« . Indes schlagen die Soldaten
ih« den Revolver aus der Hand uud verprügelt« ihn und
das Mädchen ganz tüchtig. Die beiden rabiate« Leutchen
wurden daun unter großem Mmschmauflanf von der Polizei
iu fichereu Gewahrsam gebracht. DaS Mädchm heißt
Frida Kenner, früher hier, gegenwärtig iu Stuttgart
wohnhaft.

Aale » , 8. Srpt . Vou Zug 77t (Lokalzug »ach
Stuttgart , ab Gmünd 6.26 abends) entgleist« gestern ans
der Station Gmünd bei der Ausfahrt die drei lktzi«
Wagru. Der erste uud dritte Wagm wnrdeu aus de«
Geleise gehoben, während der mittlere Wagen 4. Klaffe
umgeworsru wurde. Glücklicherweise besaudru sich dartu
nur einige Paffagiere, welche mit dem Schrecken davon-
kamen. Die Uusallstelle konnte von den von Stuttgart und
Aaleu kommenden Zögm steht mehr passiert werde», weS-
halb die Paffagiere »« steige» » ußtev uud die fahrplan¬
mäßig« Züge, sowie der gestern etugelegte Sosderzug er-
erhebliche Verspätungen erhielt« . Personal der Maschine»,
lnspektion Aale» war in kürzester Zeit au der Uusallstelle
tätig, so daß das Geleise heute vormittag wieder frei uud
fahrbar wmde.

r Hall , 8. Sept . DaS Material der transportablen
Rilttä ' lusischiffhalle ist vou der Station Saileslircheo nach
dem Ausstellungsort der Halle nach dem Feld östlich vom
Glrimenhos gebracht worden und die Mannschaften der
Lastschifferabttilnng und vom Eiseubahsregimeut habe» auch
sofort « it dm AusstelluugSarbeitmbegonnen. Als dir
Somre hinter dm Aaldmbnrger Berg« üiuabsauk, staube«
drei der eisern» Rasteupaare, die das Gerippe der Hafle
bilde», tüchtig versteift und verankert. Der Platz ist für
das Publikum natürlich abgesperrt. Landjäger find kom¬
mandiert, die Zuschauer, die sich vorgestern schon de» gauzen
Lag über in größerer Zahl eiugefuudm Hab« «ud dm
Fortgang der intrreffautm Arbeit« verfolgt« , iu « t-
sprechesder Eutsenmug zu halt« . DaS Ausrichten der
hohes, 16 Ztr . schweren eiserne» Masten nahm noch dm
ganze» gestrig« Tag iu Anspruch. Ausstiege find vielleicht
bis Freitag zu erwart« .

r Ul « , 7. Sept. A« Freitag Hab« hier lt . Ulmer
Ztg. Verhandlung« zwischen Württemberg uud Bayern
stattgesuad« über die Austeilung der Wasserkräfte der
Iller ans der gemeinsam« Strecke zwisches Ferthosm uud
Ulm. Die SerhauLlnugru warm zunächst um iusormatori-
scheu EharakterS. Bon Württemberg find Projekte für die
AuSuützung der gesamten Wasserkräfte auSgearbrttet worden.
ES soll eine wettere technische Untersuchung erfolge», wie
diese Kräfte am wirtschaftlichst« «ud zweckmäßigstena»S-
genützt verdru köuum. Eiu« Schwierigkeit für die Einig,
nug dürste darin liegen, daß sowohl dir bayerische als auch
die württembergiM Etsmkahnverwaltuugein« erheblichen
Tri ! der Kräfte für die Elektrisierung der Lahn« iu Au-
spruch nehmen. Bos Bayern waren zu den Verhandlungen
rutsmdet Ministtrialrat Stmgler , Lorstaud der Abteilung
für WafferauLuützuug, uud der Referent i« Mnistrris«
de? Inner », RegierungSrat von Grundherr, vom Verkehrs.
Ministerium Ministerialrat Dr . Graßmann uud DirektisuS-
rat Lasstmtr.

FrirdrichShafe » , 8. Septbr. « ras Zeppelin kam
heute nachmittag vm 8 Uhr iu Uniform von Stuttgart an.
Lar 6 Uhr unternahm das LuftschiffZ 3 ein« Ausstieg.
ES erreichte eine Höhe vou 600 m. Um 7 20 landete eS
wieder iu seiner Halle iu Mavzrll. Graf Zrppeltu beob-
achtete den Flug der Luftschiffe, vou seinem Balkon aus.
Nach 10 Uhr traf der Köniz vou Sachse» mit seinem Ge¬
folge hier ein.

r Langeutnrg , 8. Srpt . Die S aiseriu traf hmte
vormittag um 11.44 Uhr im Souderzug zum Besuch bei»
Fürsieu zu Hohmlohe-Laugmburg hier ein. Der Fürst zu
Hohealohe-Langmbar- war der Kaiserin im Automobil biS
Blasseldm mtgegengefahren, wo er den Zug bestieg, um
die Kaiserin hirher zu geleit« . Nus dem » ahuhos warm
zum Empfang anwesend, der Erbprinz uud die « rbprivzrsfiu.
die Töchter des Fürsten. Fürstin zu Leiaiugm und die
Erbpriuzesfin zu Rentz j. L., fern r die bürgerlichen Kollegien
mit de« Stavtvorstaud au oer Spitze, die staatlich« » c-
amten, uud eine Anzahl Ehrenjuugsraum. Eine der
letzteren begrüßte die Kaiserin durch ein Gedicht uud über-
reichte ihr eimv prächtigen Blumenstrauß. Dann traten2«Inder,
rin Knabe und eiu Mädchen, tu hohmlshischer Tracht vor und

trug« je ei» Gedicht vor. Die Kaiserin zeigte stch durch die Be¬
grüßung sehr erfreut »ud küßte das kleine Mädchen recht
herzhaft. Hierauf stellte der Fürsi der Kaiserin die staat-
lichm Beamteu «sw. vor, woraus die Abfahrt nach dem
Schloß erfolgte. Aus de« « ege bildete» Kriegervereiue
uud Schulkinder der Stadt uud ihrer Umgebung Spalier.
Die Stadt tsi reich geschmückt, llebrrall wurde die Kaiserin
sehr herzlich begrüßt. Am « chloßportal wurde die Kaiserin
vou dem Srbprknzenpaar zu Hohmlohe-Langenburg, der
Fürstin zu Leinisgru und der Eibpriuzesstu zu Rmß j. L.,
die nach de« Empfang der Kaiserin auf dem Bahnhof vor«
asSgefahrm warm, sowie dem Fürst« zu Leintsgeu, dem
Schwregrrsohn der Fürst« zu Hohrnlohe-Laugeubnrg, begrüßt.
Am Schloß hatten auch die fürstliche« Beamt« Ausstellung
genommen, die der Kaiserin vorgrstrllt wurden. Um 11V»
Uhr fand t» Schloß « alatafel statt.

Deutsche- Reich.
6. Srpt . Die Donanv erst cke-

ruug zwischen Jmmmdiugeu »ud Luttliuge» hat tu «merer
Zell auffallend rasche Fortschritte gemacht. Am Samstag
nud Sonntag unternahm Professor Sudriß -Stuttgart mit
etwa fünfzig Person« aus Baden, Württemberg, Bayer«,
Hess« uud der Schweiz eine Bestchtigusg. Zunächst be¬
suchte mau die BerstckrruugSstelle auf würtlrmbergischem Ge-
biet bet Frieding« und wandert« da«» eine Stunde laug
i» dem jetzt völlig trocke» liegend« Flußbett der Donau zn
der HsupthrrstckeruugSstellebei Brühl, zwischen Jmmeudiug«
und Möhringen, wo das Wasser mtt dem Geräusch eiurS
dsvoufahrmdeuEisenbahnzuges verschwindet. Am Sonntag
wandte « an stch der BrrsickersugSstelle tm Gebiet der Aach
zu, deres Laus bekanntlich zu« Teil vou dem verschwind« -
des Doaauwaffer unterirdisch gespeist wird. Bon einem
zum ander« Tag ist die Lerfickerusg derart sortgeschrittm,
daß am EamStag iu 300 w Säuge stromaufwärts das
Bett »och etwa 1 m Wasser hatte, « ährend sm Sonntag
diese ganze Strecke ebenfalls begehbar trocken lag. Bei
Brühl find etwa seit vorgestern neue Eiubruchftrllen von
etwa 1'/» m Durchmrffer entstand« . Der Lsd « senkt stch
meist kreisförmig »« etwa V» ^ ein. Au der 8aHquelle
bet Hattingen befindet stch im Walde eine alte BerstakuugS»
stelle von etwa 60 m Breite. Hier ließ stch vor annähernd
100 Jahren ein Manu der Gegend einmal 80—90 Klafter
tief hinunter, ohne Krund zu finden. Au dieser Stelle be-
reitet Professor Eudriß jetzt einen wissenschaftlich« Einstieg
zur bergmänuischkv Erforschung vor.

Pose », 7. Sept . Aus Furcht vor dem Gerichte ist
die 29jährtge Tochter drS AustedlerS Schäfer a«Z Fried-
rtchShöhe in deu Tod gegangen. Sie hatte eine Lsrtadung
als Zeugin i» einer ihr «udrkanvt« Sache « halten. Da¬
rüber regte sie stch so aus, daß fir in Abwesenheit ihres
LaterS, nachdem sie eine» AbschiedSbrirf geschrieben hatte,
stch in eisen Leich stürzte, iu welche« ste ertrank.

A>iltmd.
Jgla », 8. Srpt . Kaiser Wilhelm traf heute»ach.

mittag um 4 Uhr hier ei». Der Empfang durch Erzherzog
Franz Ferdinand mit Gefolge und Ehrmdievst, sowie
das Stadtkollegium und die Etuwohuerschast war ein herz¬
licher; in Großmeseritsch wurde der Kaiser vs« Kaiser
Frauz Joses erwartet.

« »fälle »ei de» f»a«zSfische« Mau - ver« . «ei
deu raum begann« « sranzöfisch« Manövern Hab.« stch
bereits ein paar Unfälle « getragen. So wird dem „Petit
Paristm " aus MouUu gemeldet, wo gegenwärtig die 6. uud
8. Kavallerie-Division ehre llednuges machen, mehrere Ka-
vallerist« sei« während einer Atteck« iu Gruben gestürzt,
die durch Relfig und Zweigs oberflächlich zugedeckt war« .
Entgegen anderen Meldung« wird zwar behauptet, keiner
der Leute habe dabei d« Tod gefunden, aber eS wird zu¬
gegeben, daß ein Dutzend Kavallerist« schwer verletzt sei« ,
während zahlreiche Pferde, die die Beine gebrochen halt« ,
abgestoch« werden mußt« . ,

Part - , 7. Srpt. Der Aviatiker Lefrbvre, der mtt
Erfolg irr Reim« flog, ist bei eine« Flug in Javisy uahr
bei Parts avgesiürzt und seine» Verletzung« erlegru.

Guter Fa »g. Einen ausgezeichnet« Fang machte
kürzlich die Hrrlngtflstte vou GrimSky. Die ar-S 106
Fahrzeug« bestehende Flotte fiüg iu einer eiMg« Nacht
nicht weniger als fünf Millionen Heringe. Die Fische find
von vorzüglicher Qualität . Der Hauptteil des FaugrS
wurde für D -utschlaud augekaust; aber trotzdem die
nach Deutschland geheud« Schiffe viel Raa« zur Verfügung
hatte», könnt« ste doch nicht die ganze Fracht bewältig« .

Uthe » , 8. Sept . Der Krsvpriuz ist nach Deutschland
abgeretst uns begibt stch zunächst zum Besuche der Krön-
prtuMu nach Krovberg.

R»»sta»t»«opel , 6. Sept. Einige Blätter melde»,
daß stch eine französische, andere, daß stch eine englische Ge¬
sellschaft um den Bau einer Eisenbahn vou Adrtauopel über
Koustautiuopel uud Roffol au die perstsche Grenze bewerbe.
Der Bosporus soll auf einer Hängebrücke überschritt« werden.

« »karrst, 8. Sept. Vorgestern abrud und gestern
nacht wüteti säst im ganz« Laude ein heftiger Sturm , der
vsu wottrubrucharttge« Reg« begleitet war. Ja Bukarest
trat« die Kauile au». Ja Konstanza hatten sich etwa
600 Soldaten vor dem Reg« iu eia« alt« Schupp«
geflüchtet. Der Schupp« wurde vom Sturm niedergeriff« .
8 Soldat « wurden gelötet, 16 verletzt.

NeWyorr , 8. Sept . Bet einer Fallschirms »r-
stellung fiel gestern eiu Luftschiffer aus der Höhr von
tausrvd Fuß herab, da der Fallschirm stch nicht öffnete.
Jeder größere Kusch« tm Leibe ist gebrochen. 60 000
Mensch« war« Zergr dcS Vorgang?.



Der Kampf«m die Sntdeeknn, de» Rordpal».
Peary.

London, 7. Sept. Die Svesing News veröffentlicht
folgender. an dm . New-York Sun" gerichtete» Kabeltest-
gram« an» St. John» (Neufundland): Peary und seine
Anhänger bezeichne» de» Bericht Cool» als gänzlich un¬
glaubwürdig. Sie erklären, daß Cork nicht die für ei«
derartige» Unternehmen notwendige«»»rtstvngeu beseffm
habe und nicht bi» in die Nähe de» Pole» gelaugt sei.
Cook habe eine» Weg eiugeschlagev, der westlich von de»
Wegen aller vorangegangmen«eueren Polarforscher gelegen
sei, um sich einen Teil de» nördlichen Eismeeres zu sichern,
wo seine Beobachtungen nicht leicht durch die etwaigen
Rivalen uachgeprstst werden könnten.

Newyork, 8. Sept. Peary meldet durch Kapitän
Barttctt vom Expeditionsschiff Roosevelt, er habe am Nord¬
pol keine Spur von Cook» Entdeckung gefunden. — Durch
dir Took-Nachrichteu etwa» skeptisch geworden, brach sich
hier der Euthnstarmu» über Peary» Entdeckung nur all-
mählich Bahn. Peary3 Freunde durchfuhren die Stadt in
eine« Rtesmautomobtl mit der Sterneuslagge und der
Riesevinschristr Peary fand den Nordpol, hurrah. Alle
Theater unterbrachen ihre Borftellungeu. Bon der Bühne
herab wurden dir Depeschen mit der Freudenbotschaft dem
Publikum verkündet, da» dir Nachricht stehend entgegen-
nahm und die Nationalhymne anstimmte. Die Begeisterung
war unbeschreiblich. Vorbereitungen für einen Triumph-
Empfang Peary» werden allenthalben getroffen.

Remyork, 8. S -Pt. Peary telegraphierte an seine
Gattin, sie brauche sich über Dr. Look» Mitteilungen nicht
anfzuregev. Frau Dr. Cook dagegen erklärt, ihr Satte
werde nuwiderlegliche Beweise dafür ausbriugev, daß er den
Nordpol erreicht Labe.

Newyork, 8. Septbr. An» Indian Harbour ist der
.United Preß* hente früh da» folgende von Peary Unter¬
zeichnete Telegramm zugegangen, da» ungeheure Seusatioa
erregt:

Die Erzthluug Cook» darf «lcht zu ernst gmommru
werden. Die Seiden ESkimo», welche ihn begleiteten,
sagen aus, daß er keinerlei erhebliche Entfernung in nörd¬
licher Richtung zuröckgelegt und sich nicht außer Eicht
de» festen Landes begeben habe. Andere Leute desselben
Stammes bestätigen diese Aussagen.

Peary ist gegenwärtig auf demW'g rnch dem Hasen
Bsttle Harbour au der Südsstküste von Labrador. Bo»
dort wird er Einzelheiten seiner Fahrt melden. In wiffen-
schastlicheu Kreisen ist mau auf heftige Kämpfe um die
Ehre der Entdeckung drS PoleS gefaßt. Die internationale
Srogrsphie Src ety in Washington hat beschlossen, weder
Peary uoch Cook«uSzeichuurgen zuzuerkenuev, bevor ihr«
Angaben genau nachgeprüft find.

Newyork, 8. Sept. Das Natnrhißorische Mnsmm
in Nevysrk erhielt elue Depesche vos Peary, derzufolge er
eine große Menge wissenschaftlichen Materials mitbringt.

«eok.
Pari », 8. Sept. Dr. Cook hat dem . Newyorker

Herald" gemeldet, er habe seine Auszeichnungen und Photo¬
graphien dem Rektor RaguislkuS der Kopenhagen«! Univer¬
sität übergeben und um Ernennung einer Kommission von
Gelehrten gebeten, die seine Untersuchungen über die Ent¬
deckung des Nordpol» prüfen und über die Slanbwördtgkeit
seiner Mitteilungen entscheide« solle«.

Eine erfolgreiche Behandlung
der Lungentuberkulose.

Li « Lungentuberkulosewird bekanntlich durch di« Tnberkelba-
»Men verursacht. Zur Entfaltung dieser Bazille» gehört vor «llem
«iue gewisse Disposition der Befallene». Dir Bazillen müssen eine»
günstigen Nährboden finden, sonst können sie sich nicht entwich«!» und
es kann auch I«!»« » nsteckung«rfolgen. Sobald man also den De»
samtorganirmuS einer tuberkulösen Patienten so zu verändern vermag,
daß die vorhandenen Tuberkelbazillen nicht « ehr gedeihen können,
keinen Lebensboden mehr »oifiaden, so muß damit di« Heilung des
Erkrankte» Hand in Hand gehen. Diese« längst erstrebten Ziel find
wir jetzt »ahegrkomme». Di» medizinisch » Klinik de » Univer¬
sität Genua , wo an Tubrrknlösrn ausgedehnte Versuche mit drm
in letzter Zeit so viel bespreche»»», von Herrn Dr . Kehrli» in Schaff-
Hause» entdeckten Histosan gemacht wurde«, veröffentlicht «ine« Be¬
richt über die mit diesem Mittel gemachten Erfahrungen und schreibt
«. a. : »Die prompte und außerordentlich « Wirksamkeit
des Histosans beruht auf einer gründlichen Sanierung
des Blutes und der Grwebesäste , wodurch der erkrankt»
Organismus schnell in einen Zustand v»rf »tzt wird , in
welchem dann  die Natu » eingreifrn und die völlige » e-

Wem >eh- rt der Nordpol? Kaum ist der Nordpol
entdeckt, «der vielleicht auch noch nicht entdeckt, da geht
schon der Streit lo», wem er den» eigentlich gehört. Da
Mr. Cook die amerikanische Flagge aus ihm gehißt hat, so
ist die Frage die. ob Dr. Look diese Flaggeuhißuug i«
Aufträge seiner Regierung gemacht hat, oder ob er dabet
lediglich seinem persönlichen Bedükfni» gefolgt ist. Nach
alle« , was bislang über die Bsrgeschichte der Expedition
bekannt ist, kann von einer offiziellen Flaggeshißnug nicht
die Rede sei». Da» am-rikaajsche Volk herrscht also nicht
bi» zn« Nordpol hin. Sicher würden dir Amerikaner mit
einem solche» Urteilsspruche nicht zufrieden sei». Dan«
muß «au ihueu ihre Lsnd.Srobrruug»fre«de leider uoch
aus audere Weise zerstören. Nur ans festem Lande kann
man Flaggen hisse», da» Meer ist iuuerhslb einer geriugeu
Entfernung vom Laude frei für alle Nationen. Da» gilt
für Amerikaner wie für Europäer. Der Nordpol aber liegt
nicht auf festem Lande, er befindet sich im Meere und
wenn Zeppelins Ballon jene Gegenden- aufsucht, daun ist
Rr . Cosk» Sternenbanner vielleicht schon einige Grad in
Packeis südlich gewandert. Am Nordpol kann er trotzdem
als erster Mensch gewesen sein. Der Rvh« soll ihm, wes«
er berechtigt ist, nicht geschmälert werdm.

Der Kampf um den Nordpol, der jetzt, wie erscheint,
mit einem doppelten Siege Amerikas geendet hat, datiert
Jahrhunderte zurück. Bor mehr als drei Jahrhunderten,
im Jahre 1594, erreichteI . K. Davis und William Bar-
lntS eine Nordbreite von 77 Grad 20 Mis., 1607 kam
Hudson bis 80 Grad 33 Rin. Die wichtigsten der späteres
Expeditionen find:

1773 Kapitän PhippS bi» 80 Grad,
1806 SeoreSby, 81 Grad 30 Min.,
1827 Barry, 82 Grad,
1876 Kapitän Markßam, 83 Grad,
1881/84 Srrely, 83 « rad 33 Mi».,
1893/96 Fridtjof Nausen, 86 » lad 14 Mi».,
1899/1900 Herwg der Abruzzen, 86 Grad 33 Min.
1906 Peary, 87 Grad,
1908 Cook und 1909 Peary bis zum Pol.
Während Nausen dem Pol bis ans etwa 460 Klm.,

der Herzog der Abruzzen bis auf 383 Klm. nahe kam.
gelaugte Peary, der iu den Jahren 1901, 1902 uod 1906
Nsrdpolfahrten unternahm, aus der letzte« bis aas 335 Klm.
au den Pol heran, jetzt hat er ihn ganz erreicht.

Verrutschtes.
Di« Ortsbestimmung i« Luftballon. Bei dem

Anslrben der Lnstschiffahrt tritt immer mehr die Absicht
zutage, die Methode für die Ortsbestimmung im Ballon
zu vervollkommnen. Nachdem der Prlvatdozeut au der
Berliner Univer fität, Prof. Dr. Adolf Narkose, vor einiges
Jahren die erste Anregung hierzu gegeben hat, ist e» ihm
unter Asststeuz de- Oberleutnant» Geerdtz gelungen, die
Aufgabe zu löse« und in »ine praktische Form z« klridei.
Während Sei der Lnftschiffahrt bisher nur eine uugevane
astronomische Ortsbestimmung bestand, ist jctzt ans den
heutige» zahlreichen Frsiballoufahrteu über Wolken, Nebel
und während der Nacht ebenso de» Motorbsllonsahrten
Rechnung zu tragen, m de« e» gelang die astronomische
Orientierung so zu vervollkomwno, daß der Ballonführer
mit Hilfe einiger Instrumente und einfacher Tabellen sin
wenigen Minute« tu der Lage ist, seinen augenblicklichen
»esung herbriführen kann ." Und aus einem andern Ort de»
des Eüdens , wo sich so viele Lungenkrank» hinflüchten, aus dem
berühmten Winterkurort Catania , kommt eine Nachricht,
welchr die in Genua erhaltene» Resultate nicht nur bestäti>t , sonder»
noch weit ilän »end«r charakterisiert Das Institut für patho¬
logische « natomi » der Königlichen Universität Catania
hat nämlich eine» Bericht über die mit dr« Hikosa» gemachte»
Erfahrnngen mit den » orten geschloffen: „Nach alledem , e>
reicht es uns »um Vergnügen , Ihnen aufrichtig,u gratu¬
lieren , daß es Ihnen gelungen ist, ein solche - Heilmittel
herzustell «», welche - mit leichter Anwendbarkeit eine
sicher » und dauernde Wirkung vereinigt , Histosan darf
mit ruhigem Gewissen , nach Ursache wie Wirkung , als
das beste, wirksamste und geeignetste Mittel gegen die
Lungentuberkulose bezeichuet werde ».-

Zahlreich» andere Untersuchungen in Krankenhäusern und Sa«
natorie » de- In - und Auslandes haben ebenfalls ergeben, baß das
Hiposan gerade,« überraschende Rrsultate in Bezug auf Entfieber¬
ung, Aush-buug der katarrhalischen Erscheinungen. Kräftigung und
Belebung des Organismus und Erhöhung dr» Körpergewichtes be¬
wirkt. I » den Sanatorien von Davor . Arofa , Lepsin , auf
dem St . Gotthardt -Sanatorium , ferner in Bozen , Meran,
»bbazia und in vielen Heilstätten des deutschen Reiches
ist daS Histosan in täglicher Verwendung, ebenso in Ktndeispitälern
und Krankenhäusern. Die wohltuende Wirkung de- Histosans ma» t
sich sehr bald geltend. Besonders merkwürdig ist, wie gut es gegen

Etsutzort zu ermitteln. Nachdem auch die strategische Ort»-
bestimm»»« durch die Herausgabe der Mödebeckschrs Luft-
schtffSkarte«, in der die verschitdenen Eigentümlichkeiten der
topographischen«ud banlichen Paukte elngezekchuet find,
bereits wesentlich gewonnen hat, bedürfen uvr noch die Ar¬
beiten zur magnetischen Ortsbestimmung, die bei Unsichtig¬
keit der Erde und der Gestirne iu Betracht kommt, einer
weiteren Förderung.

Dt» Lateiuschüler eines kleinen paritätischen OrteS
haben als Aufsatz die Beschreibung ihres Städtchens er¬
halten. Der schwungvollste Stilist der Klaffe äußert sich
zu de« Thema folgendermaßen: „Außer der Hauptstraße,
welche das Rathaus, da» Amtsgericht, die Apotheke, sowie
die Sasthöfe zum roten und schwarzen Ochsen enthält, gibt
es uoch zwei Abwege, von denen der eine zur katholischen,
der andere zur evangelischen Kirche führt. Simpl.

Wie viel HSnser stehe» inGnUlond leer? Sin
Londoner Statistiker hat, wie von dort berichtet wird, die
Feststellung grmacht, daß England einschließlich de! Fürsten-
ts« Wale» nicht weniger al» 2S1600 leere Häuser'zählt.
Denkt«an sich alle diese Häuser in einer Straße vereinigt,
so würde diese Strsße ganz England in iseiner äußersten
Ausdehnung von der Spitze von Wales bis an die Nord-
grenze der Grafschaft Northumbrrland durchqueren, d. h.
ste würde eine Länge von 137 Klm. haben. Um eine solche
Straße zu passieren, würde mau einen volle«Monat brancheu,
wenn men täglich 32 Kl«, zrrrücklegeu wollte.

Znm Schutz der Pferde. Knmtwunde, d. h. vom
Kam wnndgedröckte oder geriebene Pferde gißt er stet»
auffallend viele und zumalt« Sommer. Und doch ließe
sich diesen Uebelstäuden unschwer Vorbeugen, wenn jeder
FuhrwrrkSbtfitzer darauf halten wollte, daß seine Pferde
nur gutsitzende Kumte richtiger Größe und Bauart, welche
nicht unmittelbar auf den Sawm drücken, aufgelegt würden
und dvtz Hals und Mähne der Tiere täglich mit lauwar¬
me« Wasser, d m etwas Kreolin zngesetzt ist, gründlich zu
wasche» find nud daun mit saubere« Tuche abgetrockurt
würden. Werden die Pferde nicht derartig rein gehalten,
so verfilzen sich die MähLeuhaare. und unter dr« Einfluffe
des Schmatzes und de» salzigen Schweiße» unter drm fest-
ausliegeadru Kumt bilden sich naturgemiß Pusteln und
schließlich wunde Stellm, welche nicht nur jscken oder
schmerzen, sondern auch za tiefgehende« und gefährlichen
Entzündungen und Eiterungen führen körinen. Am leichtesten
tritt Waudwerde« ela, wenn dir Snmlpolsterrng«och vom
Tage zuvor feucht ist und in diesem Zustande wieder auf¬
gelegt wird. Diese» ist vor allen Dingen peinlich zu ver-
»eldeu._ .

Monatsberichte über die Fortschritte und Be-
wegnngeu im schwarzen Erdteil I . Jahrg . Ns . 5—S. Bezugspreis
jährlich S Verla , von Paul Olpp in Calw Diese Doppel¬
nummer hat wieder »inen interessanten Inhalt : Die äthiopisch«
Gefahr . — Ein Tag in Accra. — Die Buren in Deutsch-Ostafrika.
— Wie es war und ist im Kongostaat. — Afrikanische Fabeln —
Rundschau und kleine Mitteilungen — Koloniale Finanzen . — Ge¬
denktage. — Literatur . — Aus drm und für den Leserkreis —
Jeder , der sich mit dem dunkeln Erdteil befassen mnß oder will,
findet in dieser Monatsschrift neue Anregung und Aufklärung . Dt«
darin veröffentlichten Artikel entstammen meist der Feder von Kolo¬
nisten bezw. Kolontalbeamten ; auch enthält jede Nummer statistisch«
Notizen.

Zu beziehen durch die « . W . Znis «r ' sche « uchhdlg. Nagold.
KMit:r»»gs»ortzersage Freitag den 10. Sept

Bi lfach neblig, da vu aufhetternd, trecken, warm.
Druck «ud Verla , der V . » . Zats «, 'scheu Buchdruck«, »« (Swtl
gaiser , Nagold . — Fü r dir Reaktion verantwortlich : K. P a ur.

di« Hustenanfälle wirkt Die Verabreichung von Codrin und ähn¬
lichen NarcoticiS wird vollständig überflüssig. Ebenso zuverlässig
wirkt das Histosan auch bet der Darmtuberkulose (Darmka¬
tarrh ), sowie bei der Scrophulose , Knochen - und Gelenk
tuberkulöse Bei den letzteren Formen « erden solch« tuberkulös«
Proz ffe hauptsächlich günstig beeinflußt, bei denen chirurgische Ein¬
griffe gemacht « uiden.

Natürlich find jetzt schon sogenannte Ersatzprodukt« aufgetaucht
und es set d shalb hier jedermann gewarnt , sich solche Mittel unter
irgesdwelchemNamen empfehlen zu kaffen. Es gibt keinen Ersatz
für Histosan.

ES wird in der Histosan -Fabrtk in Singen a./H . herge¬
stellt, und ist in Apotheken erhältlich, aber nie offen nach Maß ober
Gewicht, sondern nur in Originalpackungen (Htstosan-Pulver , -Sirup
und -Tablett «»), welch« mit den Schutzmarken der Fabrik (Namens-
zug deS Erfinder » Dr H. C Fehrlin ) verschlossen find, l Flasche
Histosan-Virup oder t Schachtel Histosan-Tabletten kostet 5.20
Anmerkung  Das Histosan ist kein Gehetmmtttel,  sonder»

eine Eiweißverbindung de- Buajacoir , welche bei unS durch daß
Deutsche Reichspatent  Nr . 16L6SS gesetzlich geschützt ist,
während die sogenannten Ersahprodukte keinen Patentschutz ge¬
nießen, weil ste nur wertlose Nachahmungen deS Histosans find.

Wo das Histosan nicht in Apotheken erhältlich ist, bestelle man
es von der Srodtapotheke t» Singen «. Hohentwiel. Portofrei«
Lieferung.

I .lltSchulliüchtr,
welche an den hiesigen Lehranstalten
und an den Schule« im Bezirk
eingeführt find, können bezogen werden
von der
b » SV.
«SSSSSlSSSSSS WMMWOWWMMWM,

M

gibt es nicht, Aschen und Reiben erfordern auch die sog. modernen
Waschmittel . Dabei kosten diese viel Geld und sind aus die Dauer
für die Wäsche nicht unschädlich, wer denkbar schönste Wäsche haben,
solche bestens schonen und unnötiges Geld sparen will , der ver¬
wende Flammer 's Seife und Hlammer 's Seisenpulver . Beide Wasch¬
mittel sind millionenfach erprobt als die besten und zugleich billigsten-



HaudwerkSkammer Reutliuge «.

Meister-Prüfungen.
Ja den Mouateu November und Dezember 1909, sowie Januar

1910, finden am Sitz der Kammer Meisterprüfungen tu sämtlichen
Gewerben statt. D.n Prüfungen gehen in unterbrochener Neiheusolze
mehrere freiwillige BorberrttnugSkarse tu Buchführung, WechseHuude,
Kalkulation. Sewerbrrecht und Sesetzettnude voraus, wofür das Unter-
rtchtSgrld einschließlich der Aufwendungen fürL-Hrmittel8 Mark betrügt.
Der erste SarS beginnt Mitte Oktober.

Aumelduugru. wozu die Formulare uneuteeltlich vom Bureau der
Rammer bezsgeu werden können, stad mit dem Nachweis(Zeugnisse oder
amtliche Beglaubigung) einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit und mit
der Angabe, ob ei» BorbrreitougSkurS besucht werde» will, bis spätestens
1. Oktober 1909 au die HaudwerkSkammer eiuzureicheu. Mit der An-
«elduug ist die Prüfungsgebühr von 20 Mark zu bezahlen. Die
Prüfungsgebühr kann mittelst Zählkarte auf unser Postscheck-Souto
Nr. 817 eiugrzahlt werde».

Schließlich h,merke« wir «och, baß z«folge Kammer-
defchlntz FrShjahr <meisterprüf««,e» »icht mehr ahUehalte»
werbe«» dte nächste« Prüf ««ge« als» erst im Späjahr 1S10
stattst«de».

Neutli«ge«, den4. September 1909.
» . Vollmer . H . Freytag.

Wilsberg.
«u dem am Menslllg , 21 . Stpl . ii . I.

hier stattfindeudrn

Bieh - ««d Krämermarkt
wird Heuer wieder der

ZÄiäkerlsuk

I

abgehalten«ud ergeht hiemit freundliche Einladung
zu« Besuch drSselbeu. Nach dem Weltlauf der ver¬
heirateten und ledigen Schäfer(I. Preis je1 Hammel)
findet der Wettlauf der Schäferinnen statt; diese«
schließen sich noch au: Hürdenrennen, Wafsertrageu,
Sacklanseu, Msstkletterv. Zam Wrttlaus zugelaffeu
»erden unr solche, die sich am Festzug beteiligt uud
in früheren Jahren de« ersten Preis »icht erhalten
haben. Die Aufstellung bei Festz«, » erfolgt
«m LS Uh» vor br« Nathan».

Nachmittags findet sodann im RathauSssal die
Ziehung der Schäferlauf-Lotterie

statt, bei der neben5 Stück Schafen eine Anzahl
laad- »nd hanSwirtschaftlicher Gegenstände zur XuS-
spielnug gelangen.

Verpachtung der Krämerstande
auf S Jahre wird am

Montag de« SV. Sept., »achm. 6 Uhr,
und die aller übrige« Standplätze am

DienStag de« 21. Sept., morgens8 Uhr
beim Nathau» vorgenommru, wozu Liebhaber eiu-
geladeu werden.

Stadtpflege: Iraner.

4
Nagold.

Haus-Verkauf.

Nagold/
»aasef»rtwShr««v
iu7g°Tauben,

sowie alle Arte« ««derer
Schlacht-
Geflügel

zu guten Preisen.'
Adolf GroPPb. Anker.

Mstitnt Boltz
Jlmeua» i. Thur.

LitiuL (Lx .)
Schur», sicher. Pr. frei.

Sorben erschienen:
v sdvrLietltsksrts

Sb» die
Xrkerwsnöver 1SÜS.

1: 200000.
1 20 Astlr

Vorrätig in der
Et. W . Lslsvr 'goLöv

Lnelliälg., Fugalck

Nagold.
Wegen Erkrankung des bisherigen

sucht sofort ein tüchtige»

Ma - che«
Frau Reg.-Rat Litt «».

W-b-uzell O.A. Calw.
Suche aas 15. Septembrr

^Mädchen.
1 für2 Kinder und1 für den HavS
halt, bei guter Bezahlung.

Ernst Gertgenbach,
Herzog Eberhard.

Uuterzrichueter verkauft sein «»«erbaute»
Wohuhau», euthalteud6 Zimmer, oder WerkstStte »uteu,

Mp * mit Gartenauteil
uud eigenem Eingang, z> jedem annehmbaren Preis.

Tpöhr, Zimmermstr.

nimmt der ^ dsstr ru in ^

lciesi-Ztziftẑ Leifenpulver
«rstklsssixe k̂ sbrilrsle von köekstem VeUxekgü u. kteinix-
unxsvvert , seit die Sammler der Linviekelpapiere sckon*»» 28 I*1unek»»

erdsiten, Lodt xoläsoo u. südsrns vstrsu,
Lstton , rurll visls Lncisrv
sodSo « Suvsd» 1t'»IatMS « »8 SLStLmchs.

- 2 « Kaden in allen desseren Qesekätten . --
vie alleinigen Vskriksnten:

Vvemizt, raitentadr»«, NuNsart-Nntertlirlckeim.

Verlag ckerSuchbanälung cles Srziedungs-
Vereins in Neukirchen,Ureis worrs.

ver clnüstliclie Kauskreund(lleukirchener^breiökaiencker)
kürl9l0.

-
ukirrbmit?
nh-LslkNdrr

mit« bl. Betrachtungen auf den Border-und
kurzen Erzählungen. Gedichten rc. aus den
Rückseiten der Tagesblätlchen in schönem
grobe« Druck(I Expl. —75 Pf., 13 Exdl.
—9 Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Berbieitung desselben herzlich gebeten.
Wan »ck>». genau a«f0ir «t unckfirm «.

8«beziehen -
Idurch die
lg. V. rsiser'reke Luekk.

Zcbvzrrvali- s
Zeririvs s
sremSenverkebrr

lmi>Loillll- s s
VerrcbSnenmgr-
Verein fizgolS.

Die Feier de?

2HLliri § sn ^ udilLums
ävs v^ürtl . 8 oIrivs .i'2Wk1ävsrviii 8 findet

in Stuttgart am IS., lg. u. 20. Sapt.
statt. Die Darbittungen versprechen sehr glanzvoll zu
werden uud laden wir die verehr!. Mitgliederz« zahlreicher
Beteiligung sreuudl. ein.

Uumrlbuug«» ersuchen wir bis spätestens 14. Srpt.
bei unserem Schriftführer, Herrn Stadtschnlth-SmtS.-A^
Schnmacher, « achm zu wollen, bei welchem auchF
Programme znr Einsichtnahme zur Verfügung stehen.

Namens des Ausschusses:
Der Vorstand:

OSeramtSpfleger Napp.

MMImiZ iw vMMrri8i«rM..
Einer titl. Einwohnerschaft von hier «ud der Uw- I

!gebuug mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich mich iwZ

sovi» llndulation-vai'vsl
!iu einer der ersten Damen-Fristttschulen gründlich an' -

gebildet habe. 8
^ Ich empfehle« ich deshalb in diesem Fachea«/ Z
ângelegentlichste und sehe geneigtem Besuch entgegen. Z

HschechiungSvoll I

Fräulein Tricks» aal , f
AsriLtisrr»»«« 204.

DltS Frisier-« qeschichi in «nd außer dem Hanse

Serie unlei-

8

Perg «me»tp»pier b.G.W.Zaiser.

DLL 1§t

kür ds5te tzurlitLt dürxt.

Idr
ist der keste nud killißsste  Lisat/ . kür Vanille.

2am Laektzü nur <Ig.8 sedts Nr . N«tlc«r 8 Lsokpalvsr.

LotteriL
zu Gunsten de»k̂ ole!

Lsldol . LLrobv » b»ll«8
^ Min Nsg-IÄ. G »d

Ziehung gar ««tiert «« 2 S. Dezember Ivv»
i« Nagold«

LorpreirI Mark.
Hauptgewinn 1S VVV ^

Zusammen 1584 Geldgewinne 40000 ^ dar.
Z« haben in Nagold bei:

Llsum, Friseur; NSIrl «, Friseur; M» «L«L,
Kausmann; 8el »ma1llL'w., Kausmau»; W «1» -

Friseur». El. VV. Lmisvi ', Buchhdlg.I
Nagold.

Ein zn« erstenmal 13 Wochen trächtiges
Mrrtterschweiuh«t,« »

Angnst SchwarzkoPfs Witwe.
Auch1 ältere kllUrrrrHNgiämSllHhiNg verkanst ONge.
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